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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  einen  Bandspender,  insbe- 
sondere  einen  Klebebandspender,  wie  aus  US-A-2  681 
186  bekannt,  aus  dem  zu  einer  Rolle  aufgewickeltes 
Klebeband  herausgezogen  wird,  wobei  von  dem  Klebe- 
band  einzelne  Abschnitte  abgetrennt  werden  können. 

Derartige  Klebebandspender  sind  in  den  unter- 
schiedlichsten  Ausgestaltungen  bekannt,  wobei  diese 
Klebebandspender  in  Haushalten  und  Büros  für  die 
unterschiedlichsten  Zwecke  eingesetzt  werden.  Grund- 
sätzlich  lassen  sich  die  bekannten  Klebebandspender 
in  zwei  Gruppen  unterteilen,  nämlich  in  Klebeband- 
spender  mit  einem  die  Klebebandrolle  aufnehmenden 
Gehäuse,  das  bis  auf  eine  Durchführung  für  das  Klebe- 
band  geschlossen  ist,  und  in  ohne  Gehäuse  versehene 
Klebebandspender,  bei  denen  die  Klebebandrolle  frei- 
liegt.  Beispiele  für  diese  letztgenannte  Gruppe  von  Kle- 
bebandspendern  finden  sich  in  DE  87  00  863  U1  ,  DE  87 
00  892  U1  ,  DE  38  00  391  A1  ,  DE  88  04  005  U1  ,  DE  89 
11  613  U1  und  US  5  083  71  7.  Ein  gewisses  Problem  bei 
Bandspendern  mit  offenem  Gehäuse  bzw.  mit  freilie- 
gender  Klebebandrolle  besteht  darin,  daß  die  Klebe- 
bandrolle  verunreinigt  wird,  was  zum  einen  an  der 
elektrostatischen  Aufladung  des  Bandmaterials  liegt 
und  zum  anderen  seine  Ursache  darin  hat,  daß  die 
Stirnseiten  der  Klebebandrolle  in  geringem  Maße  mit 
Klebematerial  versehen  sind,  da  die  gesamte  eine  Seite 
des  Klebebandes  mit  Klebematerial  beschichtet  ist  und 
damit  auch  an  den  Längskanten  des  Klebebandes 
wenn  auch  in  geringem  Ausmaß  Klebematerial  haftet. 

Beispiele  für  die  zweite  oben  genannte  Gruppe  von 
Bandspendern  mit  im  wesentlichen  geschlossenem  die 
Klebebandrolle  aufnehmendem  Gehäuse  finden  sich  in 
DE  85  10  538  U1,  DE  87  03  412  U1,  DE  37  31  723  C2 
und  DE  88  15  665  U1.  Bei  dieser  Gruppe  von  Band- 
spendern  stellt  das  Öffnen  und  Schließen  des  Gehäu- 
ses  ein  gewisses  Problem  dar,  da  die  Gehäuse  zum  Teil 
verschraubt  sind  oder  aber  die  Gehäusedeckel  klem- 
mend  am  übrigen  Gehäusekörper  gehalten  sind  und 
demzufolge  bei  einer  Verkantung  sich  nur  schwer 
abnehmen  oder  aufsetzen  lassen. 

Aus  der  eingangs  erwähnten  US-A-2  681  186  ist 
ein  Klebebandspender  bekannt,  der  einen  Gehäusekör- 
per  mit  einem  zentralen  ersten  Vorsprung  und  einen 
Gehäusedeckel  mit  einem  zum  ersten  Vorsprung  im 
wesentlichen  komplementären  zweiten  Vorsprung  auf- 
weist.  Beide  Vorsprünge  sind  nach  Art  von  Halbachsen 
ausgebildet  und  bilden  zusammen  eine  Halteachse,  auf 
der  die  Klebebandrolle  lagert.  Durch  miteinander 
zusammenwirkende  Mittel  an  beiden  Vorsprüngen  wer- 
den  Gehäusekörper  und  Gehäusedeckel  aneinander 
gesichert. 

Ein  weiterer  Klebebandspender  ist  aus  US-A-5  065 
925  bekannt.  Hierbei  liegt  die  Klebebandrolle  frei,  wobei 
sie  auf  einer  Halteachse  zwischen  zwei  an  deren  axia- 
len  Enden  angeordneten  Flanschen  gehalten  wird. 
Einer  der  beiden  Flansche  weist  einen  mit  einem 
Außengewinde  versehenen  axialen  Ansatz  auf,  der  mit 

einem  Innengewinde  der  Halteachse  verschraubbar  ist. 
Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  einen 

Bandspender,  insbesondere  einen  Klebebandspender 
zur  Ausgabe  von  Bandstreifen  zu  schaffen,  der  zum 

5  einen  die  Bandrolle  schützt  und  zum  anderen  ein  einfa- 
ches  Auswechseln  von  Bandrollen  erlaubt. 

Zur  Lösung  dieser  Aufgabe  wird  mit  der  Erfindung 
ein  Bandspender,  insbesondere  ein  Klebebandspender 
vorgeschlagen,  der  die  Merkmale  des  Anspruchs  1  auf- 

10  weist 
Der  erfindungsgemäße  Bandspender  weist  ein  bis 

auf  eine  Durchführung  für  das  Band  geschlossenes 
Gehäuse  auf,  in  dem  der  Bandwickel  bzw.  die  Bandrolle 
drehend  untergebracht  ist.  Das  Gehäuse  besteht  aus 

15  einem  Gehäusekörper,  in  dessen  der  Umfangsfläche 
des  Bandwickels  zugewandten  Gehäuseabschnitt  eine 
Durchführung  zum  Hindurchführen  des  Bandes  von 
dem  Bandwickel  nach  außen  ausgebildet  ist.  Der 
Gehäusekörper  ist  ferner  mit  einer  Öffnung  versehen, 

20  die  durch  einen  Deckel  abdeckbar  ist.  In  dem  Gehäuse- 
körper  ist  eine  Achse  zum  drehbaren  Halten  des  Band- 
wickels  angeordnet,  deren  zur  Öffnung  weisendes  Ende 
vorzugsweise  offen  bzw.  hohl  ausgebildet  ist.  Bei  offe- 
nem  Gehäusekörper  läßt  sich  also  der  Bandwickel  in 

25  axialer  Richtung  der  Achse  auf  diese  aufschieben.  Der 
Deckel  weist  einen  die  Öffnung  des  Gehäusekörpers 
abdeckenden  flachen  Deckelteil  auf,  an  dessen  Innen- 
seite  ein  konzentrisch  zur  Achse  ausgebildeter  Ringan- 
satz  angeordnet  ist.  Bei  geschlossenem 

30  Gehäusekörper  befindet  sich  der  Ringansatz  in  dem 
offenen  Ende  der  Achse  des  Gehäusekörpers.  Der 
Deckel  wird  an  dem  Gehäusekörper  anliegend  gehal- 
ten,  indem  er  relativ  zum  Gehäusekörper  verdreht  wird, 
wenn  er  an  dem  Gehäusekörper  anliegt  und  sein  Ring- 

35  ansatz  sich  in  der  Achse  befindet.  An  dem  Ringansatz 
und  an  der  Achse  sind  miteinander  zusammenwirkende 
Mittel  vorgesehen,  mittels  derer  der  Deckel  bei  Verdre- 
hung  relativ  zum  Gehäusekörper  an  diesem  gesichert 
gehalten  ist.  Diese  miteinander  zusammenwirkenden 

40  Mittel  sind  an  der  Außenfläche  des  Ringansatzes  und 
an  der  Innenfläche  der  Achse  vorgesehen.  Bei  diesen 
Mitteln  handelt  es  sich  um  einen  Bajonett-  Verschluß. 

Es  ist  auch  möglich,  den  Ringansatz  an  der  Achse 
des  Gehäusekörpers  und  an  der  Innenseite  des  Dek- 

45  kels  eine  Aufnahme  für  diesen  Ringansatz  vorzusehen. 
In  jedem  Fall  ist  also  zwischen  Deckel  und  Achse  eine 
Steck-/Drehverbindung  vorgesehen,  um  durch  Verdre- 
hen  des  Deckels  relativ  zum  Gehäusekörper  eine 
Sicherung  des  Deckels  am  Gehäusekörper  zu  realisie- 

50  ren. 
Bei  dem  erfindungsgemäßen  Bandspender  wird 

der  Gehäusekörper  durch  den  Deckel  geschlossen, 
indem  der  Deckel  zunächst  auf  den  Gehäusekörper 
aufgesetzt  und  anschließend  über  vorzugsweise  einen 

55  recht  geringen  Winkelbereich  relativ  zum  Gehäusekör- 
per  gedreht  wird.  Die  Mittel  zum  Sichern  des  Deckels  an 
dem  Gehäusekörper  greifen  bei  Drehung  ineinander  ein 
und  halten  den  Deckel  am  Gehäusekörper.  Der  Deckel 
verdeckt  vorzugsweise  eine  sich  über  eine  Seite  des 
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Gehäusekörpers  erstreckende  Öffnung,  die  einer  der 
beiden  Stirnseiten  des  Bandwickels  gegenüberliegt. 
Vorzugsweise  ist  der  Gehäusekörper  zylindrisch,  also 
nach  Art  einer  mehr  oder  weniger  flachen,  an  die  Breite 
des  zur  Verwendung  kommenden  Bandmaterials  ange- 
paßte  Dose  ausgebildet,  die  durch  den  Deckel 
geschlossen  werden  kann.  In  der  Umfangsfläche  dieser 
Dose  ist  die  Durchführung  ausgebildet,  durch  die  hin- 
durch  das  von  dem  Bandwickel  abgezogene  Ende  des 
Bandmaterials  hindurch  nach  außen  geführt  ist.  Außer- 
halb  des  Gehäuses  ist  ein  im  allgemeinen  fein  gezahn- 
tes  feststehendes  Messer  angeordnet,  über  das  das 
Klebeband  gezogen  wird,  um  das  vorderste  Ende  des 
Klebebandes  abtrennen  zu  können.  Ästhetisch  anspre- 
chend  ist  es,  wenn  dieses  Messer  an  der  aufragenden 
Spitze  eines  dreieckförmigen  mit  dem  Gehäusekörper 
verbundenen  Gehäuseabschnitts  angeordnet  ist.  Die- 
ser  Gehäuseabschnitt  weist  eine  rechtwinklig  zur 
Standfläche  des  Bandspenders  verlaufende  Vorder- 
wand  und  eine  rechtwinklig  dazu  verlaufende  Boden- 
wand  auf,  wobei  der  zylindrische  Gehäusekörper  an  der 
schrägverlaufenden  Wand  des  Gehäuseabschnittes 
angeformt  ist,  und  zwar  derart,  daß  die  Bodenwand  des 
Gehäuseabschnittes  im  wesentlichen  tangential  zur 
Umfangswand  des  Gehäusekörpers  verläuft.  Die 
Durchführung  in  der  Umfangswand  des  Gehäusekör- 
pers  ist  dabei  der  das  Messer  tragenden  Spitze  des 
Gehäuseabschnitts  im  wesentlichen  zugewandt. 

Wie  bereits  oben  dargelegt,  handelt  es  sich  bei  den 
Mitteln  zum  Sichern  des  Deckels  an  dem  Gehäuse  um 
einen  Bajonett-  Verschluß.  Hierbei  trägt  der  Ansatz  des 
Deckels  mindestens  einen  radial  abstehenden  Außen- 
vorsprung  (Bajonett-Vorsprung),  der  durch  Verdrehen 
des  Deckels  hinter  einen  radialen  Innenvorsprung  der 
Achse  des  Gehäusekörpers  bewegbar  ist.  Vorzugs- 
weise  ist  der  Innenvorsprung  der  Achse  des  Gehäuse- 
körpers  an  seiner  dem  Deckel  abgewandten  Seite  mit 
einer  Schrägfläche  versehen,  so  daß  der  Deckel  beim 
Verdrehen  relativ  zum  Gehäusekörper  gegen  dieses 
bewegt  wird.  Die  dem  Deckel  abgewandte  Seite  des 
Innenvorsprungs  ist  darüber  hinaus  vorzugsweise  mit 
einer  Rastvertiefung  zur  Aufnahme  des  mindestens 
einen  Außenvorsprungs  am  Ringansatz  des  Deckels 
versehen.  Deckel  und  Gehäusekörper  sind  damit  in  der 
Verschließposition  rastend  miteinander  verbunden,  so 
daß  ein  unbeabsichtigtes  Lösen  des  Deckels  vom 
Gehäusekörper  unterbunden  wird. 

Zur  Begrenzung  der  Drehbewegung  des  Deckels 
relativ  zum  Gehäusekörper  ist  an  dem  Innenvorsprung 
ein  Begrenzungsanschlag  vorgesehen,  gegen  den  der 
den  Innenvorsprung  hintergreifende  Außenvorsprung 
des  Ringansatzes  des  Deckels  anschlägt. 

Vorzugsweise  ist  der  Bajonett-Verschluß  mit  vier 
Bajonett-Vorsprüngen  am  Ringansatz  des  Deckels  aus- 
gestattet,  wobei  diese  vier  Vorsprünge  jeweils  um  90° 
versetzt  zueinander  angeordnet  sind.  An  der  Achse  des 
Gehäusekörpers  sind  demgegenüber  lediglich  zwei 
Innenvorsprünge  vorgesehen,  die  diametral  gegenüber- 
liegend  angeordnet  sind.  Beim  Aufsetzen  des  Deckels 

auf  das  Gehäuse  genügt  maximal  eine  Verdrehung  des 
Deckels  um  90°,  damit  der  Deckel  am  Gehäuse  gesi- 
chert  ist.  Dies  erleichtert  die  Handhabung  des  Band- 
spenders. 

5  Für  die  Handhabung  des  Bandspenders  ist  es  fer- 
ner  von  Vorteil,  wenn  der  Deckel  in  seinem  Deckelteil 
eine  zentrale  Vertiefung  aufweist.  Diese  Vertiefung  ist 
dabei  vorzugsweise  durch  einen  zylindrischen  in  den 
Gehäusekörper  hinein  vorstehenden  Stutzen  o.dgl. 

10  gebildet,  der  den  in  die  Achse  des  Gehäusekörpers  ein- 
steckbaren  Ringansatz  bildet  oder  diesen  trägt.  Durch 
die  Ausbildung  der  Innenvertiefung  wird  eine  verbes- 
serte  Handhabung  des  Deckels  beim  Verdrehen  relativ 
zum  Gehäusekörper  geschaffen,  indem  mit  dem  Dau- 

15  men  der  Hand  in  die  Vertiefung  gefaßt  und  der  Deckel 
dann  durch  Daumen  und  an  der  Außenkante  des  Dek- 
kels  anliegendem  Zeigefinger  gegriffen  und  gedreht 
werden  kann.  Zur  weiteren  Verbesserung  der  Griffestig- 
keit  des  Deckels  kann  dieser  an  seinem  Umfangsrand 

20  mit  einer  Strukturierung,  beispielsweise  einer  Rände- 
lung,  oder  allgemein  ausgedrückt  mit  einer  Vielzahl  von 
Vorsprüngen  versehen  sein.  Die  Strukturierung  wird 
vorzugsweise  derart  gewählt,  daß  sich  ein  ansprechen- 
des  ästhetisches  Äußeres  des  Bandspenders  ergibt. 

25  Vorzugsweise  ist  die  Achse  des  Bandspenders,  auf 
der  der  Bandwickel  ruht,  zweigeteilt.  Dabei  ist  die  eine 
Achshälfte  einstückig  mit  dem  Gehäusekörper  und  die 
andere  Achshälfte  einstückig  am  Deckelteil  des  Deckels 
angeordnet.  Beide  Achshälften  fluchten  miteinander, 

30  wobei  die  am  Deckelteil  angeformte  Achshälfte  den 
Ringansatz  trägt,  der  in  das  dem  Deckel  zugewandte 
Ende  der  Achshälfte  des  Gehäusekörpers  einsteckbar 
ist.  Beide  Achshälften  sind  vorzugsweise  über  ihre 
gesamte  jeweilige  axiale  Erstreckung  hohl  ausgebildet. 

35  Das  den  Bandwickel  aufnehmende  Gehäuse  wird  also 
von  einer  axialen  Durchgangsöffnung  durchzogen.  Bei 
zylindrischem  Gehäuse  wird  somit  ein  Ringraum  zur 
Aufnahme  des  Bandwickels  geschaffen.  Die  radiale 
Erstreckung  dieses  Ringraums  ist  durch  den  Siche- 

40  rungsmechanismus  zwischen  Gehäusekörper  und  Dek- 
kel  nicht  beeinträchtigt,  weshalb  das  Gehäuse  insoweit 
kleinformatig  ausgebildet  sein  kann.  Wird  darüber  hin- 
aus  dafür  Sorge  getragen,  daß  das  Deckelteil  lediglich 
von  außen  an  dem  die  Öffnung  des  Gehäusekörpers 

45  begrenzenden  Öffnungsrand  anliegt,  ohne  daß  ein  mit 
dem  Deckelteil  verbundener  abstehender  Rand  bzw. 
Kragen  in  den  Gehäusekörper  hineinragt,  so  kann  das 
Gehäuse  auch  insoweit  vergleichsweise  kleinformatig 
ausgebildet  werden.  Beide  vorstehend  erläuterten 

so  Maßnahmen  machen  es  möglich,  die  Größe  des 
Gehäuses  entsprechend  der  maximalen  Dicke  der  auf- 
zunehmenden  Bandwickel  zu  wählen.  Der  mit  einem 
derartigen  Gehäuse  versehene  Bandspender  wirkt 
damit  nicht  klobig  und  ist  demzufolge  im  Design  optisch 

55  ansprechend. 
Die  den  Bandwickel  tragende  Achse  des  Gehäuse- 

körpers  weist  vorzugsweise  eine  konkave  Außenum- 
fangsfläche  auf.  Die  konkave  Außenfläche  wird  dabei 
vorzugsweise  durch  zwei  konische  Abschnitte  erzielt, 
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die  von  der  Mitte  der  Achse  ausgehend  sich  zu  den  bei- 
den  Enden  hin  verbreitern.  Diese  konische  Ausbildung 
bzw.  die  konkave  Ausbildung  der  Achse  sorgt  für  eine 
Zentrierung  des  Bandwickels  beim  Abziehen  von  Band, 
weshalb  auch  Bandwickel,  die  eine  geringe  Breite  als  5 
die  axiale  Länge  der  Achse  aufweisen,  eingesetzt  wer- 
den  können.  Die  konkave  Ausbildung  der  Achse  wird 
vorzugsweise  bei  der  oben  beschriebenen  Ausgestal- 
tung  des  Bandspenders  eingesetzt,  bei  der  die  Achse 
zweigeteilt  ist  und  der  Deckelteil  und  der  Gehäusekör-  w 
per  jeweils  eine  in  diesem  Fall  dann  konisch  zu  ihrem 
freien  Ende  hin  zulaufende  Achshälfte  aufweist. 

In  vorteilhafter  Weiterbildung  der  Erfindung  sind  fer- 
ner  Abstandshalteeinrichtungen  an  den  den  Stirnflä- 
chen  des  Bandwickels  gegenüberliegenden  Flächen  1s 
von  Deckel  und  Gehäusekörper  vorgesehen.  Durch 
diese  Abstandshalteeinrichtungen  wird  der  Bandwickel 
oder,  genauer  gesagt,  die  Nabe,  auf  die  das  Band  auf- 
gewickelt  ist,  auf  einen  Mindestabstand  zu  der  betref- 
fenden  Innenfläche  von  Deckel  und/oder  20 
Gehäusekörper  gehalten.  Damit  wird  ein  verschmutzen 
dieser  Flächen  durch  eventuell  an  den  Stirnseiten  des 
Bandwickels  haftende  Partikel  vermieden.  Dies  ist  ins- 
besondere  dann  von  vorteil,  wenn  der  Deckel  und/oder 
der  Gehäusekörper  aus  transparentem  Material  gefer-  25 
tigt  sind,  was  es  ermöglicht,  von  außen  zu  erkennen, 
inwieweit  noch  nicht  gebrachtes  Klebeband  sich  im 
Gehäuse  noch  befindet. 

Zur  Verbesserung  der  Drehführung  des  Deckels  am 
Gehäuse  ist  das  Deckelteil  vorzugsweise  mit  einer  zum  30 
Öffnungsrand  des  Gehäusekörpers  hin  offenen  Ringnut 
geringer  Tiefe  versehen,  in  die  bei  geschlossenem 
Gehäusekörper  dessen  Öffnungsrand  eingetaucht  ist. 
Hierdurch  wird  nicht  zuletzt  auch  die  Wandung  des 
Gehäusekörpers  in  ihrem  den  Bandwickel  von  außen  35 
umgebenden  Abschnitt  stabilisiert,  wenn  das  Gehäuse 
geschlossen  ist.  Diese  Stabilisierung  ist  insbesondere 
unter  dem  Aspekt  der  Materialersparnis  von  vorteil,  da 
insoweit  ein  Gehäuse  mit  einer  geringeren  Wandstärke 
zumindest  in  seinem  den  Bandwickel  umgebenden  40 
Abschnitt  verwendet  werden  kann.  Eine  Stabilisierung 
ist  insbesondere  in  dem  Bereich  der  Durchführung  des 
Gehäusekörpers  erforderlich,  da  sich  diese  Durchfüh- 
rung  über  die  gesamte  Breite  des  Gehäuses,  also  über 
die  gesamte  Erstreckung  des  Gehäuses  in  Breitenrich-  45 
tung  des  Bandwickels  erstreckt.  Dadurch  ist  es  nämlich 
möglich,  beim  Einlegen  des  Bandwickels  in  den  Gehäu- 
sekörper  gleichzeitig  das  vom  Bandwickel  abgezogene 
Ende  durch  die  Durchführung  hindurchzuführen. 

Zur  Verbesserung  der  Standfestigkeit  des  Band-  so 
Spenders  beim  Abziehen  von  Band  wird  ein  Halter  für 
das  Gehäuse  des  Bandspenders  vorgeschlagen,  der 
ein  an  einer  Fläche  festlegbares  Befestigungsteil  und 
mindestens  ein  an  diesem  angeordnetes  abstehendes 
hakenförmiges  Halteelement  zum  Umgreifen  eines  an  ss 
dem  Gehäuse  des  Bandspenders  ausgebildeten  Halte- 
vorsprungs  aufweist.  Das  Gehäuse  des  Bandspenders 
wird  mit  seinem  Haltevorsprung  in  Richtung  auf  das 
hakenförmige  Halteelement  weisend  auf  dieses  zube- 

wegt,  bis  das  hakenförmige  Halteelement  des  Halters 
den  Haltevorsprung  umgreift.  Vorzugsweise  ist  entwe- 
der  das  hakenförmige  Halteelement  oder  der  Haltevor- 
sprung  mit  einer  Keilfläche  zum  Festkeilen  von 
Halteelement  und  Haltevorsprung  versehen.  Vorzugs- 
weise  sind  das  Halteelement  und  der  Haltevorsprung 
relativ  zueinander  derart  ausgerichtet,  daß  beim  Abzie- 
hen  von  Band  vom  Bandwickel  auf  das  Gehäuse  eine 
Kraft  wirkt,  die  das  Halteelement  in  Richtung  auf  den 
Haltevorsprung  drückt.  Damit  kann  sich  die  Verbindung 
von  Bandspender-Gehäuse  und  Halter  auch  beim 
Abziehen  von  Band  nicht  lösen. 

Nachfolgend  wird  anhand  der  Figuren  ein  Ausfüh- 
rungsbeispiel  der  Erfindung  näher  erläutert.  Im  einzel- 
nen  zeigen: 

Fig.  1  einen  Klebebandspender  in  Seitenansicht, 

Fig.  2  den  Klebebandspender  gemäß  Fig.  1  in 
Richtung  des  Pfeils  II  in  Draufsicht, 

Fig.  3  eine  perspektivische  Ansicht  des  Klebe- 
bandspenders  gemäß  Fig.  1  bei  abgenom- 
menem  Deckel  mit  Bandwickel, 

Fig.  4  einen  Vertikalschnitt  entlang  der  Ebene  IV-IV 
der  Fig.  1, 

Fig.  5  den  Bandspender  gemäß  Fig.  1  mit  an  einer 
Wand  festgeschraubtem  Halter  für  den 
Bandspender  und 

Fig.  6  den  von  einem  Halter  mit  selbstklebender 
Unterseite  gehaltenen  Bandspender  gemäß 
Fig.  1. 

In  den  Fign.  1  und  2  sind  eine  Seitenansicht  und 
eine  Draufsicht  auf  einen  Klebebandspender  10  darge- 
stellt.  Der  Klebebandspender  10  weist  ein  Kunststoffge- 
häuse  12  auf,  das  einen  dosenähnlichen,  an  einer 
Stirnseite  offenen  zylindrischen  Gehäusekörper  14  mit 
einem  einstückig  verbundenen  dreieckigen  Gehäuse- 
abschnitt  16  aufweist.  Die  offene  Seite  des  Gehäuse- 
körpers  14  ist  durch  einen  Deckel  18  verschließbar  (s. 
auch  Fig.  3).  Die  axiale  Länge  des  Gehäusekörpers  14 
ist  gleich  der  Breite  des  dreieckigen  Gehäuseabschnitts 
1  6.  In  Seitenansicht  betrachtet  gleicht  der  Gehäuseab- 
schnitt  16  im  wesentlichen  einem  rechtwinkligen  Drei- 
eck,  dessen  eine  Kathete  tangential  zum 
Gehäusekörper  14  verläuft  und  in  die  Umfangslinie  des 
Gehäusekörpers  14  übergeht.  Diese  Kathete  begrenzt 
die  Bodenwand  1  9  des  dreieckigen  Gehäuseabschnitts 
16,  auf  dem  der  Klebebandspender  ruht.  Die  Höhe  des 
dreieckigen  Gehäuseabschnitts  16  ist  geringfügig  grö- 
ßer  als  der  Durchmesser  des  Gehäusekörpers  14,  so 
daß  die  oberste  Kante  20  des  Gehäuseabschnitts  16 
geringfügig  über  den  obersten  Punkt  des  Gehäusekör- 
pers  14  übersteht.  An  der  Kante  20  des  Gehäuseab- 
schnitts  16  trägt  dieser  ein  freiliegendes  gezahntes 
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Messer  22.  In  der  Umfangswandung  24  des  Gehäuse- 
körpers  1  4  ist  im  Bereich  von  deren  der  Kante  20  des 
Gehäuseabschnitts  16  zugewandten  Bereich  eine 
Durchführungsöffnung  26  ausgebildet.  Diese  Durchfüh- 
rungsöffnung  26  erstreckt  sich  im  wesentlichen  über  die 
gesamte  axiale  Länge  des  Gehäusekörpers  und  in 
Umfangsrichtung  der  Umfangswandung  24.  Durch 
diese  Durchgangsöffnung  26  hindurch  verläuft  das  aus 
dem  Gehäusekörper  14  herausgeführte  freie  Ende  28 
eines  Klebebands  30,  das  auf  einer  Nabe  32  zu  einem 
Bandwickel  bzw.  einer  Bandrolle  34  aufgewickelt  ist. 
Der  Bandwickel  34  mit  seiner  Nabe  32  ist  in  dem 
Gehäusekörper  14  untergebracht.  Unmittelbar  unter- 
halb  des  Messers  22  ist  auf  der  dem  Gehäusekörper  1  4 
zugewandten  schrägen  Wand  des  Gehäuseabschnitts 
16  (in  Seitenansicht  betrachtet,  begrenzt  durch  die 
Hypotenuse  des  nach  Art  eines  rechtwinkligen  Dreiecks 
ausgebildeten  Gehäuseabschnitts)  ein  im  wesentlichen 
halbkreisförmiger  Vorsprung  36  angeordnet.  Auf  die- 
sem  Vorsprung  36  ist,  wie  in  Fig.  1  angedeutet,  das  freie 
Ende  28  des  Klebebandes  30  angehaftet.  Damit  hat  das 
freie  Ende  28  den  in  Fig.  1  zeichnerisch  dargestellten 
verlauf  in  seinem  Abschnitt  zwischen  dem  Bandwickel 
34  und  dem  Messer  22. 

Anhand  der  Fign.  3  und  4  soll  nachfolgend  der 
interne  Aufbau  des  den  Bandwickel  34  aufnehmenden 
Gehäusekörpers  14  mit  Deckel  16  beschrieben  werden. 
Der  Gehäusekörper  14  weist  von  seiner  geschlossenen 
Stirnseitenwand  38  nach  innen  abstehend  eine  ange- 
formte  leicht  konisch  sich  verjüngende  Halbachse  40 
auf.  Die  Halbachse  40  verjüngt  sich  zu  ihrem  in  den 
Gehäusekörper  14  hineinragenden  freien  Ende  hin. 
Wie  man  anhand  von  Fig.  4  erkennen  kann,  ist  die  Stirn- 
seitenwand  38  des  Gehäusekörpers  1  4  nicht  durchge- 
hend  geschlossen,  sondern  weist  eine 
Durchgangsöffnung  42  auf,  die  durch  die  Halbachse  40 
gebildet  ist.  Die  zweite  Halbachse  44,  die  gemäß  Fig.  4 
zusammen  mit  der  am  Gehäusekörper  14  angeordne- 
ten  Halbachse  40  die  Achse  45  zum  drehbaren  Halten 
von  Nabe  32  und  Bandwickel  34  bildet,  ist  am  Deckel  1  8 
angeformt  und  verläuft  wie  die  Halbachse  40  zu  ihrem 
freie  Ende  hin  konisch  verjüngend  zu.  Die  Halbachse  44 
ist  mit  einem  Deckelteil  46  des  Deckels  18  verbunden; 
bei  dem  Deckelteil  46  handelt  es  sich  um  denjenigen 
Abschnitt  des  Deckels  18,  der  zum  verschließen  der 
durch  die  fehlende  Stirnseitenwand  des  Gehäusekör- 
pers  14  definierten  Öffnung  48  dient.  An  den  Übergän- 
gen  der  Halbachsen  40  und  44  zu  der  Stirnseitenwand 
38  des  Gehäusekörpers  14  bzw.  dem  Deckelteil  46  des 
Deckels  18  sind  Ringvorsprünge  50,52  ausgebildet, 
deren  einander  zugewandte  Ringflächen  einen 
Abschnitt  zur  Stirnseitenwand  38  bzw.  zum  Deckelteil 
46  aufweisen.  Damit  wird,  wie  in  Fig.  4  angedeutet,  der 
Bandwickel  34  auf  einem  Mindestabstand  zu  der  Sei- 
tenwand  38  bzw.  zum  Deckel  18  gehalten,  wenn  die 
Nabe  32  an  den  Ringflächen  der  Ringvorsprünge  50,52 
anliegt.  Durch  die  Konizität  der  beiden  Halbachsen 
40,44  weist  die  Umfangs-  oder  Lauffläche  54  der  aus 
den  Halbachsen  40  und  44  bestehenden  Achse  45  eine 

konkave  Gestalt  auf.  Dadurch  entsteht  eine  Zentrierwir- 
kung  auf  Nabe  32  und  Bandwickel  34  beim  Abziehen 
von  Klebeband  vom  Bandwickel  34. 

Das  in  den  Gehäusekörper  14  hineinragende  freie 
5  Ende  der  Halbachse  44  des  Deckels  14  trägt  einen 

Ringansatz  56,  der  nach  Art  eines  umlaufenden  zu  der 
Achse  45  bzw.  den  Halbachsen  40,44  konzentrischen 
Kragen  ausgebildet  ist.  Der  Ringansatz  56  ist  im  Durch- 
messer  kleiner  als  das  freie  Ende  der  Halbachse  40  des 

10  Gehäusekörpers  14,  weshalb  er  in  diese  Halbachse  40 
eingetaucht  ist,  wenn  der  Gehäusekörper  14  durch  den 
Deckel  18  verschlossen  ist  (s.  Fig.  4).  Der  Ringansatz 
56  trägt  an  seiner  Außenumfangsfläche  57  vier  gleich- 
mäßig  über  den  Umfang  verteilte  Verriegelungsvor- 

15  sprünge  58,  die  bei  geschlossenem  Gehäusekörper  14 
der  Innenfläche  60  der  Halbachse  40  gegenüberliegen. 

An  der  Innenfläche  60  der  Halbachse  40  sind  zwei 
diametral  gegenüberliegende  Vorsprünge  62  angeord- 
net,  die  an  der  Halbachse  40  angeformt  sind  und  mit 

20  deren  stirnseitigem  Ende  fluchten.  Die  Vorsprünge  62 
erstrecken  sich  über  30°  bis  50°,  vorzugsweise  über  40° 
in  Umfangsrichtung  an  der  Innenfläche  60  der  Halb- 
achse  40.  Die  dem  Deckel  18  abgewandte  hintere 
Kante  der  Vorsprünge  62  weist  jeweils  eine  Schrägflä- 

25  che  64  auf.  Ferner  sind  die  Vorsprünge  62  mit  sich  in 
axialer  Richtung  der  Halbachse  40  erstreckenden 
Anschlägen  66  versehen.  Zwischen  dem  einem 
Anschlag  66  zugewandten  Ende  der  zugehörigen 
Schrägfläche  64  und  dem  Anschlag  66  ist  eine  Vertie- 

30  fung  68  in  der  dem  Deckel  1  8  abgewandten  Kante  jedes 
Vorsprungs  62  ausgebildet. 

Die  vier  Verriegelungsvorsprünge  58  des  Ringan- 
satzes  56  sowie  die  Vorsprünge  62  an  der  Innenfläche 
60  der  Halbachse  40  wirken  nach  Art  eines  Bajonett- 

35  Verschlusses  miteinander  zusammen,  um  den  Deckel 
18  am  Gehäusekörper  14  gesichert  zu  halten.  Der  Dek- 
kel  1  8  wird  auf  die  Öffnung  48  des  Gehäusekörpers  1  4 
aufgesetzt,  wobei  sein  Ringansatz  56  mit  den  Verriege- 
lungsvorsprüngen  58  in  das  dem  Deckel  18  zuge- 

40  wandte  Ende  der  Halbachse  40  des  Gehäusekörpers 
14  eingetaucht  ist.  Der  Winkelabstand  zwischen  bei 
benachbarten  Verriegelungsvorsprüngen  58  des  Ring- 
ansatzes  56  ist  kleiner  als  der  Umfangsabstand  der  Vor- 
sprünge  62  der  Halbachse  40.  Durch  anschließendes 

45  Verdrehen  des  Deckels  18  hintergreifen  zwei  einander 
gegenüberliegende  Verriegelungsvorsprünge  58  die 
Vorsprünge  62  der  Halbachse  40,  wobei  sie  an  den 
Schrägflächen  64  entlang  gleiten.  Dabei  wird  der  Dek- 
kel  18  axial  in  Richtung  auf  den  Gehäusekörper  14 

so  geringfügig  bewegt.  Beim  weiteren  Verdrehen  des  Dek- 
kels  18  gelangen  die  beiden  die  Vorsprünge  62  hinter- 
greifenden  Verriegelungsvorsprünge  58  in  die 
Vertiefungen  68,  in  die  sie  rasten  eintauchen.  Eine  wei- 
tere  Verdrehung  des  Deckels  18  im  gleichen  Drehsinn 

55  wird  verhindert,  und  zwar  durch  die  Anschläge  66. 
Damit  ist  der  Deckel  1  8  durch  Verdrehung  relativ  zum 
Gehäusekörper  14  an  diesem  gesichert  gehalten  und 
das  Gehäuse  12  bzw.  dessen  den  Bandwickel  34  auf- 
nehmender  Teil  geschlossen. 
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Wie  in  den  Figuren  dargestellt,  befindet  sich  ähnlich 
der  Öffnung  42  in  der  Stirnseitenwand  38  des  Gehäuse- 
körpers  1  4  auch  in  dem  Deckelteil  46  des  Deckels  1  8 
eine  Durchgangsöffnung  76,  die  durch  die  nach  innen 
ragende  Halbachse  44  gebildet  ist.  Insgesamt  weist  die 
Einheit  aus  Gehäusekörper  14  und  Deckel  18  also  eine 
koaxiale  Durchgangsöffnung  42,76  auf.  Die  von  der 
Durchgangsöffnung  76  gebildete  Vertiefung  in  dem 
Deckelteil  46  des  Deckels  18  hat  den  Vorteil,  daß  der 
Deckel  18  einfacher  mit  der  Hand  gefaßt  und  gedreht 
werden  kann,  wenn  mit  dem  Daumen  der  Hand  in  die 
Durchgangsöffnung  76  und  mit  dem  Zeigefinger  an  dem 
Rand  des  Deckelteils  46  gefaßt  wird.  Zur  Erhöhung  der 
Griffigkeit  ist  der  Umfangsrand  78  mit  einer  Rändelung 
versehen,  wie  in  den  Figuren  angedeutet.  Der 
Umfangsrand  78  ist  darüber  hinaus  mit  einer  Ringnut  80 
ausgestattet,  die  dem  die  Öffnung  48  begrenzenden 
Umfangsrand  82  des  Gehäusekörpers  14  zugewandt 
ist.  Dieser  Öffnungsrand  82  trägt  einen  dem  Querschnitt 
der  Ringnut  80  entsprechenden  Vorsprung  84,  der  bei 
auf  die  Öffnung  48  aufgesetztem  und  verdrehtem  Dek- 
kel  18  in  die  Ringnut  80  eingetaucht  ist.  Die  vorstehend 
beschriebene  Ausgestaltung  von  Deckel  und  Gehäuse- 
körper  ist  an  dem  Klebebandspender  10  der  Fign.  1  bis 
4  verwirklicht. 

Schließlich  sei  erwähnt,  daß  der  Deckel  18  aus 
einem  transparenten  Kunststoffmaterial  besteht,  um 
von  außen  überprüfen  zu  können,  wieviel  noch  nicht 
gebrauchtes  aufgewickeltes  Klebeband  30  sich  noch  im 
Gehäusekörper  1  4  befindet. 

Anhand  der  Fign.  5  und  6  soll  nachfolgend  noch  auf 
einen  Wand-  und  einen  Tischhalter  für  den  Klebeband- 
spender  10  bzw.  70  eingegangen  werden.  Fig.  5  zeigt 
den  an  einer  vertikalen  Fläche  bzw.  Wand  86  festge- 
schraubten  Halter  88,  der  einen  Haltekörper  in  Form 
einer  Halteplatte  90  aufweist,  die  an  der  Wand  86  fest- 
geschraubt  ist.  Die  Halteplatte  90  ist  mit  zwei  hinterein- 
ander  angeordneten  abstehenden  hakenförmigen 
Halteelementen  (Niederhaltern)  92  versehen,  die  sich 
über  die  Breite  der  Halteplatte  90  erstrecken,  die  bis  auf 
einen  umlaufenden  Rand  94  genauso  breit  wie  das 
Gehäuse  12  des  Klebebandspenders  10,70  ist.  In  der 
unter  anderem  durch  die  Kante  20  des  Gehäuseab- 
schnitts  1  6  begrenzten  Bodenwand  1  9  des  Gehäuseab- 
schnitts  16  sind  zwei  Aussparungen  96  ausgebildet, 
deren  Abstand  voneinander  gleich  dem  Abstand  der 
hakenförmigen  Niederhalterelemente  92  der  Halteplatte 
90  ist.  Die  Größe  der  Durchbrechungen  96  ist  derart 
gewählt,  daß  das  Gehäuse  12  auf  die  Halteplatte  90 
aufgesetzt  werden  kann,  wobei  sich  die  Niederhalter  92 
durch  die  Durchbrechungen  96  hindurch  erstrecken. 
Nachdem  das  Gehäuse  12  des  Klebebandspenders  10 
bzw.  70  auf  die  Halteplatte  90  aufgesetzt  ist,  wird  es 
gegen  die  Niederhalterelemente  92  bewegt,  wobei 
diese  die  die  Durchbrechungen  96  begrenzenden  Rän- 
der  98  der  Bodenwand  19  hintergreifen.  Durch  entspre- 
chende  Ausbildung  der  an  den  Rändern  98  anliegenden 
Flächen  100  der  Niederhalterelemente  92  als  Schräg- 
flächen  wird  das  Gehäuse  12  des  Klebebandspenders 

10,70  beim  Bewegen  in  Richtung  der  Pfeile  102  der  Fig. 
5  klemmend  an  der  Halteplatte  90  gehalten.  Eine  Ver- 
unreinigung  des  Gehäuseabschnittes  16  durch  über  die 
Durchbrechungen  96  ins  Innere  eindringende  Partikel 

5  wird  verhindert,  indem  innerhalb  des  Gehäuseab- 
schnitts  16  durch  die  bei  104  in  Fig.  5  angedeuteten 
Wandabschnitte  eine  Abdichtung  des  Inneren  des 
Gehäuseabschnitts  16  erzielt  wird. 

Anstelle  der  Befestigung  des  Halters  88  durch 
10  Schrauben  gemäß  Fig.  5  kann  der  Halter  88  gemäß  Fig. 

6  auch  durch  Festkleben  an  einer  Fläche  befestigt  wer- 
den.  Die  Unterseite  der  Halteplatte  90  ist  hierbei  mit 
einer  Klebeschicht  106  versehen,  an  der  ein  abziehba- 
rer  Schutzfilm  108  haftet.  Ferner  ist  in  Fig.  6  im  Unter- 

15  schied  zu  Fig.  5  der  Zustand  zeichnerisch  dargestellt,  in 
dem  der  Klebebandspender  10,70  am  Halter  88  befe- 
stigt  gehalten  ist.  Wie  anhand  von  Fig.  6  zu  erkennen 
ist,  wird  das  Gehäuse  1  2  beim  Abziehen  von  Klebeband 
in  Richtung  des  Pfeils  110  kräftemäßig  derart  bean- 

20  sprucht,  daß  die  die  Durchbrechungen  96  begrenzen- 
den  Kanten  98  gegen  die  Niederhalterelemente  92 
gedrückt  werden,  womit  ein  Lösen  des  Gehäuses  12 
vom  Halter  88  beim  Abziehen  von  Klebeband  ausge- 
schlossen  ist. 

25 
Patentansprüche 

1.  Bandspender,  insbesondere  Klebebandspender, 
mit 

einem  Gehäuse  (12)  zur  Aufnahme  eines 
Bandwickels  (34),  wobei  das  Gehäuse  (12) 
einen  Gehäusekörper  (14)  mit  einer  von  einem 
Deckel  (18)  verschließbaren  Öffnung  (48)  zum 

35  Einbringen  und/oder  Herausnehmen  eines 
Bandwickels  (34)  in  das  oder  aus  dem 
Gehäuse  (12)  und  einer  Durchführung  (26)  für 
das  Band  (30)  aufweist,  und 
einer  in  dem  Gehäusekörper  (14)  angeordne- 

40  ten  Halteachse  (40)  zum  drehbaren  Halten  des 
Bandwickels  (34), 
wobei  der  Deckel  (18)  im  montierten  Zustand 
einen  konzentrisch  zur  Halteachse  (40)  ausge- 
bildeten  Ringansatz  (56)  aufweist  und 

45  -  wobei  der  Ringansatz  (56)  und  die  Halteachse 
(40)  miteinander  zusammenwirkende  Mittel 
(58,62)  zum  Sichern  des  Deckels  (18)  an  dem 
Gehäusekörper  (14)  durch  Verdrehung  des 
Deckels  (18)  relativ  zum  Gehäusekörper  (14) 

so  aufweisen, 

dadurch  gekennzeichnet, 

daß  die  miteinander  zusammenwirkenden  Mit- 
55  tel  (58,62)  mindestens  einen  radialen  Außen- 

vorsprung  (58)  am  Ringansatz  des  Deckels 
(18)  und  mindestens  einen  radialen  Innenvor- 
sprung  (62)  an  der  Halteachse  (40)  des 
Gehäusekörpers  (14)  aufweisen, 
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daß  der  Außenvorsprung  (58)  durch  Verdrehen 
des  Deckels  (18)  bei  in  der  Halteachse  (40) 
befindlichem  Ringansatz  (56)  hinter  den  Innen- 
vorsprung  (62)  bewegbar  ist  und  sich  der  Ring- 
ansatz  (56)  bei  geschlossenem  5 
Gehäusekörper  (14)  in  dessen  Halteachse  (40) 
befindet  und 
daß  der  Innenvorsprung  (62)  an  seiner  dem 
Deckel  (18)  abgewandten  Seite  eine  Rastver- 
tiefung  (68)  zur  Aufnahme  des  mindestens  10 
einen  Außenvorsprungs  (58)  am  Ringansatz 
(56)  des  Deckels  (18)  aufweist. 

2.  Bandspender  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  der  Innenvorsprung  (62)  an  seiner  1s 
dem  Deckel  (18)  abgewandten  Seite  eine  Schräg- 
fläche  (64)  aufweist. 

3.  Bandspender  nach  Anspruch  1  oder  2,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  der  Innenvorsprung  (62)  20 
einen  Anschlag  (66)  zur  Begrenzung  der  Verdre- 
hung  des  Deckels  (18)  bei  den  Innenvorsprung  (62) 
hintergreifendem  Außenvorsprung  (58)  des  Ring- 
ansatzes  (56)  des  Deckels  (18)  aufweist. 

25 
4.  Bandspender  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  3, 

dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Ringansatz  (56) 
des  Deckels  (1  8)  vier  jeweils  um  90°  versetzt  zuein- 
ander  angeordnete  Außenvorsprünge  (58)  und  die 
Halteachse  (40)  des  Gehäusekörpers  (14)  zwei  30 
diametral  gegenüberliegende  Innenvorsprünge 
(62)  aufweist. 

5.  Bandspender  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  4, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Gehäusekörper  35 
(14)  einen  die  Öffnung  (48)  begrenzenden  Öff- 
nungsrand  (82)  aufweist  und  daß  der  Deckel  (18) 
bei  geschlossenem  Gehäusekörper  (14)  lediglich 
an  dem  Öffnungsrand  (82)  anliegt. 

40 
6.  Bandspender  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  5, 

dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Deckel  (18)  an 
seinem  Umfangsrand  (78)  eine  Strukturierung  zur 
Verbesserung  der  Griffestigkeit  beim  Verdrehen 
aufweist.  45 

7.  Bandspender  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  6, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Deckel  (18)  an 
seiner  dem  Gehäusekörper  (14)  zugewandten 
Innenseite  eine  Ringnut  (80)  aufweist,  in  der  sich  50 
bei  geschlossenem  Gehäusekörper  (14)  ein  an  die- 
sem  ausgebildeter,  die  Öffnung  umgebender  Öff- 
nungsrand  (82;84)  befindet. 

8.  Bandspender  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  7,  55 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Deckel  (18)  aus 
einem  transparenten  Material  besteht. 

9.  Bandspender  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  8, 

dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Deckel  (18)  an 
seiner  dem  Gehäusekörper  (14)  zugewandten 
Innenseite  und  der  Gehäusekörper  (14)  an  seiner 
dem  Deckel  (18)  zugewandten  Innenseite  jeweils 
eine  Abstandshalteeinrichtung  (50,52)  zum  Halten 
des  Bandwickels  (34)  auf  einen  Mindestabstand 
zur  betreffenden  Innenfläche  von  Deckel  (18) 
und/oder  Gehäusekörper  (14)  aufweist. 

10.  Bandspender  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  9, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Halteachse  (40) 
des  Gehäusekörpers  (14)  eine  im  Längsquerschnitt 
betrachtet  konkave  Umfangsfläche  (54)  zum  Zen- 
trieren  des  Bandwickels  (34)  aufweist. 

11.  Bandspender  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  10, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Deckel  (18) 
einen  die  Öffnung  (48)  des  Gehäusekörpers  (14) 
überdeckenden  Deckelteil  (46)  mit  einem  den  Ring- 
ansatz  (56)  tragenden  Halteachsabschnitt  (44)  auf- 
weist,  der  bei  geschlossenem  Gehäusekörper  (14) 
mit  dessen  Halteachse  (40)  fluchtet  und  zusammen 
mit  dieser  den  Bandwickel  (34)  drehbar  hält. 

12.  Bandspender  nach  Anspruch  1  1  ,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  der  Halteachsabschnitt  (44)  des  Dek- 
kelteils  (46)  und  die  Halteachse  (40)  des 
Gehäusekörpers  (14)  zu  ihren  einander  zugewand- 
ten  Enden  sich  jeweils  konisch  verjüngen. 

13.  Bandspender  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  12, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  ein  an  einer  Fläche 
befestigbarer  Halter  (88)  für  das  Gehäuse  (12)  vor- 
gesehen  ist,  wobei  der  Halter  (88)  ein  an  der  Fläche 
festlegbares  Befestigungsteil  und  mindestens  ein 
abstehendes  hakenförmiges  Halteelement  (92) 
zum  Umgreifen  eines  an  dem  Gehäuse  ausgebilde- 
ten  Haltevorsprungs  (98)  aufweist. 

14.  Bandspender  nach  Anspruch  13,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  der  Haltevorsprung  (98)  im  wesentli- 
chen  in  die  Abzugsrichtung  (102)  des  Bandes  (30) 
vom  Bandwickel  (34)  weist. 

Claims 

1  .  A  tape  dispenser,  particularly  an  adhesive  tape  dis- 
penser,  comprising 

a  housing  (12)  for  receiving  a  tape  coil  (34), 
said  housing  (12)  comprising  a  housing  body 
(14)  with  an  aperture  (48)  being  closable  by  a 
cover  (18),  for  inserting  and/or  removing  a  tape 
coil  (34)  into  or  out  of  said  housing  (12),  and  a 
through  passage  (26)  for  the  tape  (30),  and 
a  supporting  axis  (40)  arranged  in  said  housing 
body  (14),  for  rotatably  supporting  said  tape 
coil  (34), 
said  cover  (18),  in  the  mounted  State,  including 

40 
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an  annular  stud  (56)  conf  igured  concentric  with 
said  supporting  axis  (40),  and 
said  annular  stud  (56)  and  said  supporting  axis 
(40)  comprising  cooperating  means  (58,62)  for 
securing  said  cover  (18)  to  said  housing  body  s 
(14)  by  twisting  said  cover  (18)  relative  to  said 
housing  body  (14), 

characterized  in 
10 

that  said  cooperating  means  (58,62)  comprise 
at  least  one  radial  outer  projection  (58)  at  said 
annular  stud  of  said  cover  (18)  and  at  least  one 
radial  inner  projection  (62)  at  said  supporting 
axis  (40)  of  said  housing  body  (1  4),  15 
that  said  outer  projection  (58),  with  said  annu- 
lar  stud  (56)  being  located  in  said  supporting 
axis  (40),  is  movable  behind  said  inner  projec- 
tion  (62)  by  twisting  said  cover  (18),  and  said 
annular  stud  (56)  is  located  in  said  holding  axis  20 
(40)  of  said  housing  body  (1  4)  when  the  latter  is 
closed,  and 
that  the  side  of  said  inner  projection  (62)  facing 
away  from  said  cover  (18)  is  provided  with  a 
snap-in  recess  (68)  for  receiving  said  at  least  25 
one  outer  projection  (58)  at  said  annular  stud 
(56)  of  said  cover  (18). 

2.  The  tape  dispenser  according  to  Claim  1  ,  character- 
ized  in  that  said  inner  projection  (62)  comprises  an  30 
inclined  surface  (64)  on  its  side  facing  away  from 
said  cover  (18). 

3.  The  tape  dispenser  according  to  Claim  1  or  2,  char- 
acterized  in  that  said  inner  projection  (62)  com-  35 
prises  a  stop  (66)  for  restricting  the  twisting  of  said 
cover  (1  8)  when  said  outer  projection  (58)  of  said 
annular  stud  (56)  of  said  cover  (18)  engages  behind 
said  inner  projection  (62). 

40 
4.  The  tape  dispenser  according  to  one  of  Claims  1 

through  3,  characterized  in  that  said  annular  stud 
(56)  of  said  cover  (18)  comprises  four  outer  projec- 
tions  (58)  spaced  from  each  other  by  90°,  and  said 
supporting  axis  (40)  of  said  housing  body  (1  4)  com-  45 
prises  two  diametrically  opposite  inner  projections 
(62). 

5.  The  tape  dispenser  according  to  one  of  Claims  1 
through  4,  characterized  in  that  said  housing  body  so 
(14)  comprises  an  aperture  edge  (82)  defining  said 
aperture  (48),  and  in  that  said  cover  (18),  with  said 
housing  body  (14)  closed,  only  abuts  said  aperture 
edge  (82). 

55 
6.  The  tape  dispenser  according  to  one  of  Claims  1 

through  5,  characterized  in  that  said  cover  (18) 
comprises  a  profiling  at  its  peripheral  edge  (78)  for 
improving  the  grip  during  twisting. 

7.  The  tape  dispenser  according  to  one  of  Claims  1 
through  6,  characterized  in  that  said  cover  (18)  is 
provided  with  an  annular  groove  (80)  on  its  inner 
side  facing  said  housing  body  (14),  in  which  groove 
an  aperture  edge  (82;84)  formed  on  said  housing 
body  (14)  and  encompassing  said  aperture  is 
located  when  said  housing  body  (14)  is  closed. 

8.  The  tape  dispenser  according  to  one  of  Claims  1 
through  7,  characterized  in  that  said  cover  (18)  is 
made  of  a  transparent  material. 

9.  The  tape  dispenser  according  to  one  of  Claims  1 
through  8,  characterized  in  that  the  inner  side  of 
said  cover  (18)  facing  said  housing  body  (14)  and 
the  inner  side  of  said  housing  body  (14)  facing  said 
cover  (18)  each  comprise  a  spacer  means  (50,52) 
for  holding  said  tape  coil  (34)  at  a  minimum  dis- 
tance  to  the  respective  inner  surface  of  said  cover 
(18)  and/or  said  housing  body  (14). 

10.  The  tape  dispenser  according  to  one  of  Claims  1 
through  9,  characterized  in  that  said  supporting 
axis  (40)  of  said  housing  body  (14)  comprises  a 
peripheral  surface  (54)  which  is  concave  when 
viewed  in  longitudinal  section,  for  centering  said 
tape  coil  (34). 

11.  The  tape  dispenser  according  to  one  of  Claims  1 
through  10,  characterized  in  that  said  cover  (18) 
comprises  a  cover  portion  (46)  covering  said  aper- 
ture  (48)  of  said  housing  body  (14),  which  cover 
portion  comprises  a  supporting  axis  section  (44) 
carrying  said  annular  stud  (56)  and  being  even  with 
said  supporting  axis  (40)  of  said  housing  body  (14) 
in  the  closed  State  thereof  and  rotatably  supporting 
said  tape  coil  (34)  together  with  said  supporting 
axis. 

12.  The  tape  dispenser  according  to  Claim  1  1  ,  charac- 
terized  in  that  said  supporting  axis  section  (44)  of 
said  cover  portion  (46)  and  said  supporting  axis 
(40)  of  said  housing  body  (14)  are  each  conically 
tapered  towards  their  ends  facing  each  other. 

13.  The  tape  dispenser  according  to  one  of  Claims  1 
through  12,  characterized  in  that  a  holding  means 
(88)  attachable  to  a  surface  is  provided  for  said 
housing  (12),  said  holding  means  (88)  comprising  a 
mounting  member  adapted  to  be  f  ixed  to  said  sur- 
face  and  at  least  one  projecting  hook-shaped  hold- 
ing  element  (92)  for  encompassing  a  holding 
projection  (98)  formed  on  said  housing. 

14.  The  tape  dispenser  according  to  Claim  13,  charac- 
terized  in  that  said  holding  projection  (98)  substan- 
tially  points  in  the  direction  (102)  in  which  said  tape 
(30)  is  pulled  off  said  tape  coil  (34). 
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Revendications 

1.  Distributeur  de  ruban,  notamment  distributeur  de 
ruban  adhesif,  comprenant  : 

un  boTtier  (1  2)  destine  ä  recevoir  un  rouleau  de 
ruban  (34),  le  boTtier  (12)  comprenant  un  corps 
de  boTtier  (14)  qui  comporte  une  Ouvertüre 
(48),  permettant  la  mise  en  place  d'un  rouleau 
de  ruban  (34)  dans  le  boTtier  (12)  et/ou  son 
extraction  hors  du  boTtier  et  agencee  de  fagon 
ä  pouvoir  etre  obturee  au  moyen  d'un  couver- 
cle  (18),  et  un  passage  (26)  prevu  pour  le 
ruban  (30),  et 
un  axe  de  support  (40)  dispose  dans  le  corps 
de  boTtier  (14)  et  destine  ä  supporter  le  rouleau 
de  ruban  (34)  de  fagon  qu'il  puisse  tourner, 
tandis  que  le  couvercle  (18)  comporte,  a  l'etat 
monte,  un  collet  annulaire  (56)  realise  d'une 
maniere  concentrique  vis-ä-vis  de  Taxe  de  Sup- 
port  (40)  et 
que  le  collet  annulaire  (56)  et  Taxe  de  support 
(40)  comportent  des  moyens  (58,  62)  coope- 
rant  entre  eux  et  permettant  d'immobiliser  le 
couvercle  (18)  sur  le  corps  de  boTtier  (14)  par 
un  mouvement  de  rotation  du  couvercle  (18) 
vis-ä-vis  du  corps  de  boTtier  (14), 

(62)  comporte  une  butee  (66)  servant  ä  limiter  le 
mouvement  de  rotation  du  couvercle  (18)  lorsque  la 
partie  en  saillie  exterieure  (58)  du  collet  annulaire 
(56)  du  couvercle  (1  8)  s'accroche  derriere  la  partie 

5  en  saillie  interieure  (62). 

4.  Distributeur  de  ruban  selon  l'une  des  revendica- 
tions  1  ä  3,  caracterise  en  ce  que  le  collet  annulaire 
(56)  du  couvercle  (18)  comporte  quatre  parties  en 

10  saillie  exterieure  (58)  disposees  respectivement 
d'une  maniere  decalee  de  90°  l'une  vis-ä-vis  de 
l'autre  et  Taxe  de  support  (40)  du  corps  de  boTtier 
(14)  comporte  deux  parties  en  saillie  interieure  (62) 
diametralement  opposees. 

15 
5.  Distributeur  de  ruban  selon  l'une  des  revendica- 

tions  1  ä  4,  caracterise  en  ce  que  le  corps  de  boTtier 
(14)  comporte  un  bord  d'ouverture  (82)  delimitant 
l'ouverture  (48)  et  en  ce  que  le  couvercle  (18)  ne 

20  prend  appui  que  sur  le  bord  d'ouverture  (82)  lors- 
que  le  corps  de  boitier  (14)  est  ferme. 

6.  Distributeur  de  ruban  selon  l'une  des  revendica- 
tions  1  ä  5,  caracterise  en  ce  que,  sur  son  bord  peri- 

25  pherique  (78),  le  couvercle  (18)  comporte  une 
surface  structuree  servant  ä  ameliorer  la  prise  lors 
du  mouvement  de  rotation. 

caracterise 
30 

en  ce  que  les  moyens  (58,  62)  cooperant  entre 
eux  comprennent  au  moins  une  partie  en  saillie 
radiale  exterieure  (58)  situee  sur  le  collet  annu- 
laire  du  couvercle  (18)  et  au  moins  une  partie 
en  saillie  radiale  interieure  (62)  situee  sur  Taxe  35 
de  support  (40)  du  corps  de  boTtier  (14), 
en  ce  que  la  partie  en  saillie  exterieure  (58)  est 
agencee  de  fagon  ä  pouvoir  etre  deplacee  der- 
riere  la  partie  en  saillie  interieure  (62)  au 
moyen  d'un  mouvement  de  rotation  du  couver-  40 
de  (18)  lorsque  le  collet  annulaire  (56)  est  dis- 
pose  dans  Taxe  de  support  (40)  et,  lorsque  le 
corps  de  boTtier  (14)  est  ferme,  le  collet  annu- 
laire  (56)  est  situe  dans  Taxe  de  support  (40) 
de  ce  corps  de  boTtier  et  45 
en  ce  que,  sur  sa  face  situee  ä  l'oppose  du  cou- 
vercle  (18),  la  partie  en  saillie  interieure  (62) 
comporte  une  partie  en  retrait  d'enclenche- 
ment  (68)  servant  ä  recevoir  la  ou  les  parties 
en  saillie  exterieures  (58)  situees  sur  le  collet  so 
annulaire  (56)  du  couvercle  (18). 

2.  Distributeur  de  ruban  selon  la  revendication  1, 
caracterise  en  ce  que,  sur  sa  face  situee  ä  l'oppose 
du  couvercle  (18),  la  partie  en  saillie  interieure  (62)  55 
comporte  une  surface  inclinee  (64). 

3.  Distributeur  de  ruban  selon  la  revendication  1  ou  2, 
caracterise  en  ce  que  la  partie  en  saillie  interieure 

7.  Distributeur  de  ruban  selon  l'une  des  revendica- 
tions  1  ä  6,  caracterise  en  ce  que,  sur  sa  face  inte- 
rieure  situee  du  cöte  du  corps  de  boTtier  (14),  le 
couvercle  (18)  comporte  une  gorge  annulaire  (80) 
dans  laquelle  se  place,  lorsque  le  corps  de  boTtier 
(1  4)  est  ferme,  un  bord  d'ouverture  (82  ;  84)  realise 
sur  le  corps  de  boTtier  et  entourant  l'ouverture. 

8.  Distributeur  de  ruban  selon  l'une  des  revendica- 
tions  1  ä  7,  caracterise  en  ce  que  le  couvercle  (18) 
est  en  une  matiere  transparente. 

9.  Distributeur  de  ruban  selon  l'une  des  revendica- 
tions  1  ä  8,  caracterise  en  ce  que  le  couvercle  (18) 
et  le  corps  de  boTtier  (14)  comportent  chacun,  le 
premier  sur  sa  face  interieure  situee  du  cöte  du 
corps  de  boTtier  (14)  et  le  second  sur  sa  face  inte- 
rieure  situee  du  cöte  du  couvercle  (18),  des  moyens 
de  maintien  de  distance  (50  ,  52)  servant  ä  mainte- 
nir  le  rouleau  de  ruban  (34)  ä  une  distance  mini- 
male  vis-ä-vis  des  surfaces  interieures  respectives 
du  couvercle  (18)  et/ou  du  corps  de  boTtier  (14). 

10.  Distributeur  de  ruban  selon  l'une  des  revendica- 
tions  1  ä  9,  caracterise  en  ce  que  Taxe  de  support 
(40)  du  corps  de  boTtier  (14)  comporte  une  surface 
peripherique  (54)  qui  est  concave  lorsqu'elle  est 
consideree  en  coupe  longitudinale  et  qui  sert  ä  cen- 
trer  le  rouleau  de  ruban  (34). 

11.  Distributeur  de  ruban  selon  l'une  des  revendica- 
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tions  1  ä  10,  caracterise  en  ce  que  le  couvercle  (18) 
comporte  une  partie  de  couvercle  (46)  recouvrant 
l'ouverture  (48)  du  corps  de  boTtier  (14)  et  compor- 
tant  une  section  d'axe  de  support  (44)  qui  porte  le 
collet  annulaire  (56)  et  qui,  lorsque  le  corps  de  boT-  5 
tier  (14)  est  ferme,  est  disposee  suivant  le  meme 
alignement  que  Taxe  de  maintien  (40)  de  ce  corps 
de  boTtier  et,  en  commun  avec  ce  dernier,  maintient 
le  rouleau  de  ruban  (34)  de  maniere  qu'il  puisse 
tourner.  ro 

12.  Distributeur  de  ruban  selon  la  revendication  11, 
caracterise  en  ce  que  la  section  d'axe  de  support 
(44)  de  la  partie  de  couvercle  (46)  et  Taxe  de  sup- 
port  (40)  du  corps  de  boTtier  (14)  vont  chacun  en  15 
retrecissant  d'une  maniere  conique  vers  leurs 
extremites  respectives  qui  se  font  face. 

13.  Distributeur  de  ruban  selon  l'une  des  revendica- 
tions  1  ä  12,  caracterise  en  ce  qu'il  est  prevu  un  20 
support  (88),  pour  le  boTtier  (12),  qui  est  agence  de 
fagon  ä  pouvoir  etre  fixe  sur  une  surface,  le  support 
(88)  comportant  une  partie  de  f  ixation  agencee  de 
fagon  ä  pouvoir  etre  f  ixee  sur  la  surface  et  au  moins 
un  element  de  support  (92)  en  forme  de  crochet  qui  25 
s'en  ecarte  et  est  destine  ä  s'accrocher  autour 
d'une  partie  en  saillie  de  maintien  (98)  realisee  sur 
le  boTtier. 

14.  Distributeur  de  ruban  selon  la  revendication  13,  30 
caracterise  en  ce  que  la  partie  en  saillie  de  main- 
tien  (98)  est  orientee  essentiellement  dans  le  sens 
(102)  suivant  lequel  le  ruban  (30)  est  extrait  du  rou- 
leau  de  ruban  (34). 
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